
Wallis 2 – 14
traueranzeigen 12/13
sport 15 – 21
Ausland 22/23
Hintergrund 24
schweiz 25
tV-Programme 26
Wohin man geht 27
Wetter 28

www.1815.ch | Re dak ti on Te le fon 027 922 99 88 | Abon nen ten dienst Te le fon 027 948 30 50 | Men gis Mediaverkauf Te le fon 027 948 30 40 | Auf la ge 24 677 Expl.

AZ 3900 Brig | Montag, 21. März 2011
Nr. 66 | 171. Jahr gang | Fr. 2.20

INHALT

Wallis

Wachablösung
Daniel F. Lauber (Bild) ist
zum neuen Präsidenten des
oberwalliser Jägerverbands
gewählt worden. | Seite 5

Wallis

OLK-Präsident
gabriel Ammann heisst der
neue Präsident der ober -
walliser Landwirtschafts-
kammer. | Seite 7

Sport

Näher dran
Der FC sitten (Bild: trainer
roussey) bezwang thun 0:1
und kam wieder näher an
Platz 3 ran. | Seite 17

KOMMENTAR

Den Bogen
überspannt
Wenn Bomben zum Einsatz kom-
men, kann das nie ein Grund zur
Freude sein. Trotzdem ist der in-
ternationale Militäreinsatz ein
spätes, aber entscheidendes Sig-
nal an Muammar Gaddafi und
andere Despoten seines Kalibers:
Die Weltgemeinschaft schaut auf
Dauer nicht zu, wenn Herrscher
auf das eigene Volk losgehen. Die
Operation ist allerdings heikel
und darf politisch nicht ver-
pfuscht werden. Auf keinen Fall
darf der Eindruck entstehen,
westliche Invasoren würden sich
lediglich die libyschen Ölquellen
gewaltsam unter den Nagel reis-
sen wollen. Genau dieses Bild ver-
sucht Gaddafi ja zu zeichnen.
Deshalb muss es neben den Mili-
tärschlägen Unterstützung für
die Aufständischen beim Aufbau
eines demokratischen Staates ge-
ben. In der Stunde der Bedräng-
nis lässt der Diktator die Maske
endgültig fallen. Er droht dem
Westen unverhohlen mit Terror
und mit Vergeltungsschlägen.
Experten befürchten sogar, das
Regime könnte Zivilisten als
menschliche Schutzschilde miss-
brauchen. Dieses wilde Um-sich-
Schlagen zeigt, wie wichtig und
richtig es ist, Gaddafi zu stür-
zen – besser heute als morgen.

Franz Mayr

Raron | Die Genesis Solartec AG baut für 108 Millionen Franken eine Produktionsstätte 

Solarfirma investiert kräftig
Die Genesis Solartec AG lässt sich
in Raron nieder. Für rund 108 Mil-
lionen Franken baut sie eine Werk-
stätte zur Produktion von Solarpa-
nels und will bis Mitte 2012 insge-
samt 210 neue Arbeitsplätze schaf-
fen.

Die Genesis Solartec AG ist ein börsenko-
tiertes Unternehmen und produziert inno-
vative Solarpanels, deren Leistungsfähig-
keit um vierzig Prozent höher liegt als bei
herkömmlichen Produkten. Die Panels
können zudem in allen Farben der RAL-Pa-
lette hergestellt und auf Kundenwunsch
massgeschneidert werden. Schon in den
nächsten Tagen ist der Startschuss für die
Bauarbeiten. Ende diesen Jahres will man
in Produktion gehen. Bis Mitte 2012 sollen
insgesamt 210 neue Arbeitsstellen entste-
hen. Allein die Werkhalle ist futuristisch:
Auf dem 11000 Quadratmeter grossen
Dach befindet sich die grösste gebäudeinte-
grierte Solaranlage der Schweiz. | Seite 3 Futuristisch. Auf dem Dach der Werkshalle befindet sich die grösste gebäudeintegrierte solaranlage der schweiz. grAFiK zVg

Tripolis | Militäraktion gegen Libyens Regime

Massive Luftangriffe

Mit massiven Luftschlä-
gen hat eine internatio-
nale Streitmacht die UNO-
Resolution gegen Libyens
Regime umgesetzt.

Damit sollen weitere Angriffe
der Gaddafi-Truppen auf das
 eigene Volk verhindert werden.

Die von der UNO beschlossene
Flugverbotszone über Libyen
sei nun «wirksam eingerich-
tet», erklärte US-Generalstabs-
chef Mike Mullen am Sonntag
im amerikanischen Sender
CNN. Gaddafi kündigte unter-
dessen einen «langen Krieg» 
an. | Seite 23

Auftrag erfüllt. ein britischer Kampfjet kehrt zur
 Basis in norfolk zurück. Foto Keystone

Jubel. Visp feiert, Lausanne bewegt sich am Abgrund. Foto Keystone

NLB-Playoff-Final | Visp legte gegen Lausanne gar 3:0 vor

War es das schon?
Der EHC Visp überrascht
weiter. Mit einem 4:3-
Sieg in Lausanne legte
man in der Serie mit 3:0
vor, jetzt fehlt nur noch
ein Schritt zum NLB-Titel. 

Die Mannschaft macht derzeit
alles richtig und überstand
selbst Ausfälle von Brunold
(Matchstrafe) und Schüpbach
(Verletzung). Mit drei Toren er-
zwang man im Mitteldrittel die
Differenz, am Schluss wurde es
nach dem 3:4-Anschlusstor
nochmals hektisch. Und gar
dramatisch. Doch Visp, das ist
derzeit ein Team, das funktio-
niert und schwierige Momente
übersteht. So steht Krösus Lau-
sanne am Abgrund, und Visp
benötigt nur noch den einen
letzten Schritt. | Seite 15
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Wirtschaft | Die Genesis Solartec AG baut in Raron eine topmoderne Produktionsstätte zur Herstellung von Solarpanels

Hightech-Firma schafft in Raron 
210 neue Arbeitsplätze
RARON | Mit der Genesis
Solartec AG siedelt sich
eine Hightech-Firma im
Oberwallis an. Auf dem
Dach der Produktions-
stätte des Solarpanel-Her-
stellers wird die grösste
gebäudeintegrierte Solar-
anlage der Schweiz er-
stellt. 

WERNER KODER

Die Genesis Solartec AG hat in
der Industriezone Basper von
der Burgergemeinde Raron
rund 25000 Quadratmeter In-
dustrieland erworben, wo sie
 eine grosse Fertigungshalle mit
einer Fläche von 11000 Qua-
dratmetern erstellen will. Kos-
ten des Grossprojekts: 108 Mil-
lionen Franken.

Das Dach produziert 25%
des Strombedarfs
«Die Nachfrage nach unseren
gänzlich CO2-freien und zu 99
Prozent rezyklierbaren Solar -
panels ist deutlich angestiegen»,
freut sich Remo Valsecchi, CEO
der Genesis Solartec AG. Die Pa-
nels seien zudem bis zu vierzig
Prozent leistungsfä higer als her-
kömmliche Produkte und kön-
nen in allen Farben der RAL-Pa-
lette nach Kundenwunsch mass-
geschneidert gefertigt werden.
Schon der Bau der künftigen
Produktionsstätte ist beeindru-
ckend: Das Gebäude, wie es in
der Schweiz noch keines gibt,
besticht nicht nur durch seine
topmoderne Architektur, son-
dern weist auch technische At-
tribute auf, die in dieser Form
futuristisch anmuten. Auf dem
rund 11000 Quadratmeter gros-
sen Gebäude ist nämlich die
grösste und leistungsfähigste
gebäudeintegrierte Solaranlage
der Schweiz angebracht. «Die

Solaranlage wird unseren gros-
sen Strombedarf, der bei rund
62,5 Megawatt pro Jahr liegt, bis
zu 25 Prozent decken», teilt Re-
mo Valsecchi mit.

Viel Glas, Licht und 
Sauerstoff
Die gläsernen Solarmodule bil-
den dabei die direkte Dachstruk-
tur. Das Gebäude ist mit mo-
dernstem Minergiestandard
samt alternativer Wärmerückge-
winnung, Heizungs- und Belüf-
tungstechnik sowie Prozesswas-
seraufbereitung in Trinkwasser-
qualität ausgerüstet. Das Gebäu-
de ist als Passivhaus konzipiert.
Die damit verbundene hervorra-
gende Dämmung der Gebäude-
hüllflächen in Verbindung mit
einer hocheffizienten Gebäude-
technik minimiert den gesam-
ten Energiebedarf. Dieser re-
duzierte Primärenergiebedarf
führt in Verbindung mit der 
projektierten Fotovoltaik- und
Windkraftanlage im Ergebnis zu
einem Nullemissionsgebäude.
Auf jedem der vier Stockwerke,
die eine nutzbare Gesamtfläche
von 27000 Quadratmetern bie-
ten, befinden sich zahlreiche
Sträucher und Pflanzen, dank
deren Sauerstoff eines der besten
Arbeitsklimata geschaffen wird.
«Unsere Mitarbeiter stehen im
Mittelpunkt und sollen sich
schliesslich im Unternehmen
wohlfühlen», betont Valsecchi.

Produktionsstart 
schon Ende Jahr
Schon diese Woche fahren auf
dem Industriegelände in Raron
die ersten Baumaschinen auf,
um das Terrain mit rund 30000
Kubikmeter Ausbruchmaterial
aus dem Tunnel der Visper Süd-
umfahrung auf das Niveau der
Erschliessungsstrasse anzuhe-

ben, die sich 1,2 Meter über dem
Gelände befindet. Bis Ende die-
ses Jahres soll mit der Produkti-
on der Solarpanels bereits be-
gonnen werden. «Wir werden
die Produktion schrittweise
hochfahren. Im Dezember brau-
chen wir schon 53 Mitarbeiter,
im Februar 2012 bis zu 136 und
im Juni/Juli 2012 sollten wir im
Vollbetrieb mit 210 Mitarbeitern
fahren», so der ehemalige Visper
Gemeinderat. Gearbeitet wird
im 24-Stunden-Betrieb in drei
Schichten. Nebst rund einem
Dutzend Technikern und In-
genieuren werden vor allem

Schichtarbeiter gesucht, um die
Maschinen zu bedienen. «Wir
werden Wert darauf legen, zahl-
reiche über Fünfzigjährige an-
zustellen. In unserer heutigen
Zeit wird deren Erfahrung und
Know-how leider oft vernachläs-
sigt», teilt Remo Valsecchi mit.

Das Wallis für 
Solarfirmen ideal
Wieso hat sich die Firma für ei-
nen Standort im Wallis entschie-
den? «Wir legen grössten Wert
auf Swissness. Made in Switzer-
land ist eine starke Marke, das
steht auf allen unseren Produk-

ten drauf. Und das Wallis ist in
der Schweiz eine der  Regionen
mit der höchsten Sonnenein-
strahlung. Zudem hat sich so-
wohl die Munizipal- als auch die
Burgergemeinde von  Raron sehr
um uns bemüht. Wir sind hier
vorbildlich empfangen wor-
den», so der CEO. Im Oberwallis
seien mehrere Standorte evalu-
iert worden. Das Gelände in Ra-
ron sei auch deshalb in die Krän-
ze gekommen, weil es verkehrs-
technisch hervorragend er-
schlossen ist. «Dies war uns
wichtig. Wir müssen schliess-
lich auch ein Geleise an unsere

Firma führen, um unseren Roh-
stoff, den Quarzsand, per Bahn
zu uns zu führen. Unser Stand-
ort liegt nur wenige Meter neben
den SBB-Schienen», sagte Val-
secchi. Die Genesis Solartec AG
verbraucht pro Jahr rund 8000
Kubikmeter besonders feinen
Quarzsand, der aus dem Jemen
via Genua ins Wallis importiert
wird. Damit will sie pro Jahr
rund 2,8 Millionen Solarpanels
produzieren. Bis im Jahre 2013
hätte man Lieferverträge mit
Firmen aus der Grossindustrie
im Umfang von 254 Millionen
Franken.

Standort. Am westlichen Ende des ehemaligen Militärflugplatzes von Raron soll die neue Firma angesiedelt werden. Die 
Fläche umfasst 20000 Quadratmeter und läuft entlang der Erschliessungsstrasse bis zum oberen Ende des Flugfeldes
(oberes Bilddrittel) und von dort bis zum rechten Bildrand. FOTO WB

RARON | Das Rilkedorf wird
bald um eine Attraktion
reicher. Die Genesis So-
lartec AG baut im Turtig
eine Siedlung mit 26 Häu-
sern, die ihren Strom sel-
ber produzieren. 

Es klingt wie ein energietechni-
scher Traum, nach dem sich
Hausbesitzer seit Langem seh-
nen, nämlich von den Energie-
betrieben unabhängig zu sein.
Keine teuren Stromrechnungen
mehr bezahlen. Im Gegenteil:
Geld kassieren für den Strom,
den man produziert und selber
nicht braucht.

Jedes Haus mit Solar -
anlage und Windrad
Diese Zukunftsvision will die
Genesis Solartec AG ab Herbst
dieses Jahres realisieren. Von
der Burgerschaft Raron hat sie
zu diesem Zweck ein Grund-
stück von 13000 Quadratme-
tern Fläche im Baurecht erwor-
ben, auf dem sie 26 Häuser, so-
genannte «Smarthomes», er-
stellen will. Die modulartig
aufgebauten Fertighäuser in
verschiedenen Stilen in Holz-
bauweise haben die ganze Palet-

te an moderner Technik inte-
griert: also Heizung und Klima-
anlage mit Wärmepumpen, vor-
zügliche Wärmedämmung und
eine passive Bauweise, die mög-
lichst wenig Energie ver-
braucht. «Alle Häuser verfügen
über eine Solaranlage auf dem
Dach sowie ein zwölf Meter ho-
hes Windrad», teilt Remo Val-
secchi mit. Rund um das neue
Quartier verläuft eine Ring-
strasse. Eingangs der Siedlung
befindet sich das energietechni-
sche Hirn, eine Zentrale, die
den Verbrauch der einzelnen
Häuser sowie ihre Strompro-
duktion regelt. «Jeden Monat er-
halten die Besitzer eine detail-
lierte Abrechnung, auf der sie
sehen können, wie viel Strom
sie produziert haben, wie viel
sie davon verbraucht haben
und wie viel Geld sie aus dem
Verkauf des überschüssigen
Stroms erhalten werden», so
Valsecchi. 

Jeder Käufer 
erhält ein Elektroauto
Ein sogenanntes Smartgrid re-
guliert den Stromfluss. «Das
Netz erkennt, wer gerade viel
Strom braucht, und leitet den

Strom aus den Panels und Bat-
terien jener Bewohner, die zu
diesem Zeitpunkt wenig ver-
brauchen», teilt der CEO der Ge-
nesis Solartec AG mit. Inner-
halb der Siedlung sollen eine be-
treute Kindertagesstätte, eine
Gartenanlage, Biotope sowie
ein Spiel- und Grillplatz entste-
hen. Die Häuser werden wahr-
scheinlich an die Arbeiter der
Solarfirma verkauft. «Doch es
kann sich jeder bei uns melden.
Wir bauen solche Häuser auf
Anfrage auch an anderen Or-
ten», betont Valsecchi.  

Die Smarthomes sind
nicht teuer. Für ein Haus mit ei-
ner Wohnfläche von 200 Qua-
dratmetern müssen je nach Bau-
weise und Ausbaustandard zwi-
schen 270000 und 375000 Euro
berappt werden. Die Genesis So-
lartec AG wirbt mit einem weite-
ren Verkaufsargument: Jeder
Käufer erhält ein Elektroauto in
der Grösse eines Smarts, das er
an der Ladestation an seinem
Haus aufladen kann. Bevor es so
weit ist, muss die Gemeinde Ra-
ron das Gebiet aber noch umzo-
nen. Denn derzeit befindet sich
das 13000 m2 grosse Areal in der
Industriezone. wek

Wirtschaft| In der Rundeya baut die Genesis Solartec AG eine energieautarke Siedlung mit 26 Häusern 

Energie-Siedlung der Zukunft

Hier soll eine Siedlung entstehen. Das Terrain, auf dem dereinst 26 energieautarke Häuser gebaut
 werden sollen, befindet sich im Turtig vor dem «Edendorf». FOTO WB


